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untoidjtiçj ift. Sabutdj, baft fie bas nidjt einfeuert, luerben bie gegenwärtigen
Stefträfcntanten ber $rauenfad£)e reaïtiortâr gegen bie ©ntoicïlmtg, toäftrettb
fie felbft mit biefeni 9®ort alle biejcnigen begeidjnen, bie betonen, baft ber ein»

gige Seeg, auf benr bie grauenfrage in ihrer ©efamtljeit gelbft Werben ïann,
bie fogiale llmgefialtnng ift, in ber bie ©cftuftgefeftgebnng ein mitWirïenbeS
SKoment bitbet! (©cçiufs folgt.)

ß?hmg=#ari8 im jftutnmnbiL
10,000 Milometer int ïfutomobil! 2)aS toar ein geflügeltes SBort am

10. Slnguft 1007, als gürft Sorgftefc, ber ©ftroft eines uralten italicnifdjen
GtefeblcdfteS, mit feinen gWei Steifebegleitern, bent (Sftauffeur ©ttore @itij=

Scipione Borghefe.

garbi nnb bent ©djriftftcller Suigi Sargini bon ber 3lntomobil=2Bettfat)rt
geling—ifkiriS nadj 60 Sagen als (Srfter in ber frangöfifdjen ,$3aufttftabt an=
langte. ®iefer Sag bractjte bie Söfnng eine# problems, baS für unfere mo=
berne Multur nnb bie fragen beS internationalen SkrfehrS bon Weittragenber
Sebcutung ift. SaS SCutomobil führte bamit ben SeWeiS, baft eS, unabhängig
bon ber langfamen inegebanenbcn Sâtigïeit ber Sîenfcben, faft feine £inber=
niffe unb ©rengen ber §öfte ober Siefe fennt, baft cS bielmcftr unter ber
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unwichtig ist. Dadurch, daß sie das nicht einsehen, werden die gegenwärtigen
Repräsentanten der Francnsache reaktionär gegen die Entwicklung, während
sie selbst mit diesem Wort alle diejenigen bezeichnen, die betonen, daß der ein-
zige Weg. ans dem die Frauenfrage in ihrer Gesamtheit gelöst werden kann,
die soziale Umgestaltung ist, in der die Schutzgesehgebnng ein mitwirkendes
Moment bildet! (Schluß folgt.)

Oeking-Oans im Automobil.
Ui.OtX) Kilometer im Automobil! Das war ein geflügeltes Wort am

lt>. August l!>t>7, als Fürst Borghcfe, der Sproß eines uralten italienischen
Geschlechtes, mit seinen zwei Reisebegleitern, dem Chauffeur Ettore Guiz-

zardi und dem Schriftsteller Luigi Barzini von der Nutonlobil-Wettfahrt
Peking—Paris nach M Tagen als Erster in der französischen Hauptstadt an-
langte. Dieser Tag brachte die Lösung eines' Problems, das für unsere nio-
derne Kultur und die Fragen des internationalen Verkehrs von weittragender
Bedeutung ist. Das Automobil führte damit den Beweis, daß es. unabhängig
von der langsamen wegebauenden Tätigkeit der Menschen, fast keine Hinder-
nisse und Grenzen der Höhe oder Tiefe kennt, daß es vielmehr unter der
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Seitung finger unb giclbemttpter güprer atê ein ïoapreê Sßerpetuum mobile
lim bte Seit faprt. ®aê StutomoBtl crtoieê fid) bamit alê baê 23erïeprêmittelber unbegrenzten JJfogltcpïetten, alê baê eigentlitpe ©pmbot bet fortfcprei=enben Süultfattont tn ©egentoart unb Suïunft. $ic toiffenfôaftliW ,Wfibungêretfen, bte ©roBerung ber SBelt buret) ben Raubet unb bic ©drtacpt-
plane per Kriege toerben im QeicEjen biefeê ©reigniffeê ftepen.

„ îffert)aftc Sluftegung biefer rafenben glucpt non GO ©aqen batsÄSÄter ""* «
Automobil", mit bieten Sftufiraiù
onen unb einer großen starte Oer»
fepen, foeben im Vertage bon g. St.
Srofïpaitê in Scipgig alê pocptoilt»
fommene SBeipnatptêgabc für Silt
unb 3ttng erfcpieitett ift. Stts
S'riegêberid)tcrftatter, Sournalifi
unb geiftreid)er ©cpriftfteïïer längft
berühmt, pat Sargini bie Bunt
lueipfelttben ©inbrüde biefer gaprt
alê ftulturpiftorifer unb fßolitifer
auf fid) tbirïcn taffen unb fd)arfen
Slugeê, nod) in lebhafter ©rinne»
rung an bie fetBftgcfdfauten @rctt=
el beê legten Sorer»Stufftanbeê in
îpefing, SeoBadjtungen angefteïït
unb ©atfadjen ttargetegt, bic unê
bie rätfetbolte ©ppittp beê Oftenê
Berftänblicper erfcpeinen taffen. ©a»
mit ift nur ber puffenftpaftlûpc SBert biefeê Sud)cë I)erborget)oBcu, finb feine
~>orguge aber- nidjt anttäperitb bcgcidpiet. SBoburd) biefeê SBcrf cittgig in
fetner Jrt genannt luerben tnuf;, ift bie ungelböt)nlid)e 8-rifd)c ber ©dplbcruttg,
bei bortotegenb pümoriftifepe -ion feiner ©arfteïïung, bie pilante ißtauber»

^Breglicpen, geiftreicpett Stalicnerê, beffett überlegener ^umor
jelbft tn ben JugenBIicfen ber Sebrctngniê uttb ©efapr fein ungetrûbteê Slugc
fur bte romtfcben ©citcn ber ©reigniffe Betoaprt. ®aê StutomoBil ftörtc fût)
ben >jauberfd)[af unermeßlicher ©ebiete, bie ïaum eineê ©uropâerê gufjBetreten batte, ©ine toabre gata morgana ppantaftifcfjer Sanbfdiaften unb
Befrembertber ©generien, ©bina, bie «Mongolei, bie SBüftc ©obi, baê ©ibirieu
nad) Der Stebolution ufto. fteigett bor beut Stuge beê Seferê auf, uttb toaê au

SeBetoefen, an inftinttiben unb impulfibcn Äußerungen ber
lolfêfeetc tn bie_©epioeite ber StutomoBitiftcn ïommt, toäcbft fid) in Sarginiê
©dptberung gu felbftänbigett ©eftalten unb ©cfd)id)tcn auê, bie loie fÇrag»
mente eineê fRomanê anmuten, ©refer Senginmotor, ber gifepenb unb pupenb
tn ©toß "nb Sprung burdi bie SBüfte raft, ©tröme burepquert unb ©eBirgc
gflettett, iß ïcinc leblofe fDîafd)itte, ©aê StütomoBil loirb gum leBcnben

feine ©etoopnpeiien unb Sebiirfniffe, feine Saunen unb i'tBer»
rafdjenben SieBenêtoûrbigïeiten pot unb bamit bie ©nergie feiner Sefafettnq
P® ^ ^unt leptett Slugettbltdc in SItem unb ©pannung palt, bief'e
orct Sbcänner 31t freubigem ©ienft an feine SenginBepätter unb ©ummireifen

•>V

ÎTTongoIifdjcr îîrittr, bos Automobil bcobatbfctib
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L^ung kluger ^ als ein wahres Perpetuum mobile
um die Welt fahrt. ^ Automobil erwies sich damit als das Verkehrsmittelder unbegrenzten Möglichkeiten, als das eigentliche Symbol der fortschrei-tenden Zivilisation ,n Gegenwart und Zukunft. Die wissenschaftlichen For-fchungvreiseu, die Eroberung der Welt durch den Handel und die Schlacht-
planender Kriege werden im Zeichen dieses Ereignisses stehen,

n à flcberhafte Aufregung dieser rasenden Flucht von «0 Tagen hat
'à"-»---- WMÄW. °-r°wch.. d°s

Äutoiuobil", mit vielen Illustrât,-
onen und einer großen Karte ver-
sehen, soeben im Verlage von F. A.
Brockhaus in Leipzig als hochwill-
kommene Weihnachtsgabe für Alt
und Jung erschienen ist. Als
Kriegsberichtcrstatter, Journalist
und geistreicher Schriftsteller längst
berühmt, hat Barzini die bunt
wechselnden Eindrücke dieser Fahrt
als Kulturhistoriker und Politiker
auf sich wirken lassen und scharfen
Auges, noch in lebhafter Erinne-
rung an die selbstgeschauteu Greu-
el des letzten Boxer-Aufstandes in
Peking, Beobachtungen angestellt
und Tatsachen klargelegt, die uns
die rätselvolle Sphinx des Ostens
verständlicher erscheinen lassen. Da-
mit ist nur der wissenschaftliche Wert dieses Buches hervorgehoben, sind seine
^orzuge aber nicht annähernd bezeichnet. Wodurch dieses Werk einzig in
feiner Art genannt werden iiiiiß, ist die ungewöhnliche Frische der Schilderung,
dei vorwiegend humoristische ^.ou seiner Darstellung, die pikante Plauder-^ beweglichen, geistreichen Italieners, dessen überlegener Humor
selbst ,n den Augenblicken der Bedrängnis und Gefahr sein ungetrübtes Auge
sur dw komischen Seiten der Ereignisse bewahrt. Das Automobil störte jäh
den Zauberschlaf unermeßlicher Gebiete, die kaum eines Europäers Fuß
betreten hatte. Eine wahre Fata morgana phantastischer Landschaften und
befremdender Szenerien, China, die Mongolei, die Wüste Gobi, das Sibirien
nach der Revolution usw. steigen vor dein Auge des Lesers auf, und was au

/"chest Lebewesen, an instinktiven und impulsiven Äußerungen der
Aoltsscelc ,n die Sehweite der Automobilisten kommt, wächst sich in Barzinis
Schilderung zu selbständigen Gestalten und Geschichten aus, die wie Frag-
mente eines Romans anmuten. Dieser Benzinmotor, der zischend und hupend
,n Stoß und Sprung durch die Wüste rast, Ströme durchquert und Gebirge
êZ l^tert, ist keine leblose Maschine. Das Automobil wird zum lebenden

das seine Gewohnheiten und Bedürfnisse, seine Launen und über-
raschenden Liebenswürdigkeiten hat und damit die Energie seiner Besatzung

Z^stLu bis zum letzten Augenblicke in Atem und Spannung hält, diese
ore, Männer zu freudigem Dienst au seine Benzinbehälter und Gummireisen

MongoUIchcr >îàr, das l'?ob-,à„d



©0 ift bieS Söncf) ein fröplidjet £>gmnuS auf bic iiberftanbene äJteifter»

faprt, ba§ 2>enïmal cineS großen 2tiumpl)eS, ben baS ©enie bet ©egenmatt

übet elementate ^inbetniffe babongettagen pat, unb beSpalb em ï»eti, bau

ieber, bet übet ben treiS feinet pcrföttlicf)en gnteteffen pinauS bem_gort=

febritt unfeter Kultur feine 2eilnapme betoaprt pat, gelefeu paben muff,
bet beïonnten botnepmen SluSftattuxxq bet mcitbctbreitcten 23todpau»)d)en

tfteifemerfc bilbei SatginiS SÖud) einen ftattlidjen ÎBanb bon übet 550 Seiten,

bic mit 168 ïlbbilbungen gefepmüdt finb, unb beut Umfang unb bet 3luS=

ftattung gegenübet erfepeint bet SßrciS boix 10 iDiatf fût baS gebunbeue 5fe>rcict)t=

h>ert als ein überaus niebtiger. ^2ßit geben als 33eleg für bic flotte 2)arftcIlungSmei]e cm 23tud)ftud auS

bem Sfbfcpnitt:
„ 31 n bet © d) m e 11 c bet SOÎ o n g o I e x.

©S mat in bet Sat ein 2ag, bet ben gefetlfcpaftlidjen Slnforbetungen

gemibmet mar. ®ie d]inefifd)en Sepötbeix fatten, abgefel)en bon bet Stellung
einer Sßacpe, in bet ©tabt eine unS betteffenbe S9e!auntmad)ung anfcplagen

laffen. S)ie Semopnet bon Salgau mürben batin bon unfetet Sluïunft benad)=

rieptigt; fie füllten unS als gteunbe betraepten, ba mit feine fcinbltcfge 3lbfxcpt

hätten, unb unS bemgemäff mit SCcptung begegnen ; bic 2kmopner füllten fxd)

nnfetet 9Jîafd)ine nidjt in ben ÎBeçj ftcïïcn, fie foïïten fid) il)t gar nid)t nagern
unb nod) meniget fie betül)ten, ba baraxtS baS gröftte Ungliicf entftepen fonnc;
3ntoiberî)anbeinbe tniitben in§ ©efangniè gefperrt unb gu nod) feftgitfebcnben

©trafen beturteilt merben. 3at)IreicE)e anxtlid)e Slnfcpläge auf totem Rapier
bon quabtat ifepem gornxat betfiinbeten biefe »efanutmaepung, um bxe jxd)

bie SBebölfetung an ben ©trafjeueden in ©eparen brängte, um fie gu_ lefexx.

Sßit maren beri SBepötben einen 2>an!befucp fepulbig unb ftatteten biefen ab,

inbem mit unS gum 2a 2fum=ba, gum ©tellbertrcter bc» 3ßai=mu=pu, begaben,

bet pöcpftftepenben «ßerfönliipfeit in bet ©tabt, beffen SlmtSgetoalt fid) auf
bie Mongolei erftreeft, einet Slrt ÏRxniftet beS ©tengbegxtfS, beffen perfom
liepet Dtame 2e 2fui lautet. Stuf feinem £aufe mepte bie gelbe gapue mit
bem 2>tad)cu. ',

2)et 2a 2fum=ba ermattete unS. @t unb fem ©efolgc patten ficq 51t

unferenx (Smpfange in groffe ©ala gemotfen: geftidte bleibet, Jpütc, mie fie

bei feftlid)en ©clegenpeiten getragen mürben, überragt bon knöpfen in allen

gatben, Sßfauenfebern, bic bon biefen knöpfen auf ben fJJaden perabmallten,
bunte ©ürtel, ©ebupe opne Slbfäpe. ©obalb et unS fat), btüdte et fid) nad)

bet epinefifepen (Stilette felbft petglicp bie Jpaub; alle Slnmefenben taten baS=

felbe, unb bann folgten SSetbeugungen, pöfliepe SBorte, Sßünfcpe, baf; man

lange leben möge, alleS gemürgt butep gaplteicpe 2affen See, bet mit «Hofen

unb SaSmin parfümiert mar, unb überteitpliepe ©ûffigïexten bon gepemimS*

boller Qufammenfepung, bie ber 2a 2fitnx=ba unS mit feinem eigenen lang*

nägeligen, mit gabetingen gcfcpmiidtcix gingetxx reid)tc —^ eixxc gang auffet*

orbentlicpe ©pre.
®ie Sdeforgniffe 2e 2fuiS maren biefelben mxe bxe beS 2Pai=tou=pu. ©t

fragte, ob mir untermegS ÜJieffuxxgen botgenouxnxcn ober 3lufgeiäpnungen übet

bie ©ttaffe gemad)t pätten
„SKeffungen? Slufgeicpnungen? DtiemalS!" erinibettc bet gürft.
„Unb in gtfutSf", fragte bet 2a 2fnnx=ba roeiter, „in gtfutSf benupeu

©ie bod) ficpetlid) ben gug?"
„IRein."

So ist dies Buch ein fröhlicher Hymnus aus die überstandene Meister-

fahrt, das Denkmal eines großen Triumphes, den das Genie der Gegenwart

über elementare Hindernisse davongetragen hat, und deshalb ein Wert^dcm
jeder, der über den Kreis seiner persönlichen Interessen hinaus dein ^ort-
schritt unserer Kultur seine Teilnahme bewahrt hat, gelesen haben mup. In
der bekannten vornehmen Ausstattung der weitverbreiteten Brockhauvschen

Reisewerke bildet Barzinis Buch einen stattlichen Band von über 5,50 Seiten,

die mit 168 Abbildungen geschmückt sind, und dem Umfang und der Aus-

stattung gegenüber erscheint der Preis von U) Mark für das gebundene Pracht-

werk als ein überaus niedriger.
Wir geben als Beleg für die flotte Darstellungswciw ein Bruchstuck mm

dem Abschnitt:
An der Schwelle der Mongole i.

Es war in der Tat ein Tag, der den gesellschaftlichen Anforderungen

gewidmet war. Die chinesischen Behörden hatten, abgesehen von der Stellung
einer Wache, in der Stadt eine uns betreffende Bekanntmachung anschlagen

lassen. Die Bewohner von Kalgan wurden darin von unserer Ankunft bcuach-

richtigt; sie sollten uns als Freunde betrachten, da wir keine feindliche Absicht

hätten, 'und uns demgemäß mit Achtung begegnen; die Bewohner sollten sich

unserer Maschine nicht in den Weg stellen, sie sollten sich ihr gar nicht nahern

und noch weniger sie berühren, da daraus das größte Unglück entstehen könne',

Zuwiderhandelnde würden ins Gefängnis gesperrt und zu noch festzusehenden

Strafen verurteilt werden. Zahlreiche amtliche Anschläge auf rotem Papier
von quadratischem Format verkündeteu diese Bekanntmachung, um die sich

die Bevölkerung an den Straßenecken in Scharen drängte, um sie zu lesen.

Wir waren den Behörden einen Dankbesuch schuldig und statteten diesen ab,

indem wir uns zum Ta Tsum-ba, zum Stellvertreter de» Wai-wu-pu, begaben,

der höchststehenden Persönlichkeit in der Stadt, dessen Amtsgewalt sich auf
die Mongolei erstreckt, einer Art Minister des Grenzbezirks, dessen Person-

licher Name Te Tsui lautet. Auf seinem Hause wehte die gelbe Fahne nut
dem Drachen. ^

Der Ta Tsum-ba erwartete uns. Er und sein Gefolge hatten sich zu

unserem Empfange in große Gala geworfen: gestickte Kleider, Hüte, wie sie

bei festlichen Gelegenheiten getragen wurden, überragt von Knöpfen in allen

Farben, Pfauenfedern, die von diesen Knöpfen auf den Nacken herabwallten,
bunte Gürtel, Sckmhe ohne Absähe. Sobald er uns sah, drückte er sich nach

der chinesischen Etikette selbst herzlich die Hand; alle Anwesenden taten das-

selbe, und dann folgten Verbeugungen, höfliche Worte, Wünsche, daß man

lange leben möge, alles gewürzt durch zahlreiche Tassen Tee, der mit Rosen

und Jasmin parfümiert war, und überreichliche Süßigkeiten von geheimnis-

voller Zusammensetzung, die der Ta Tsum-ba uns mit seinem eigenen laiig-

nägeligen, mit Jaderingen geschmückten Fingern reichte ^ eine ganz außer-

ordentliche Ehre.
Die Besorgnisse Te Tsuis waren dieselben wie die des Wai-wu-pu. Er

fragte, ob wir unterwegs Messungen vorgenommen oder Aufzeichnungen über

die Straße gemacht hätten
„Messungen? Aufzeichnungen? Niemals!" erwiderte der Fürst.
„Und in Irkutsk", fragte der Ta Tsum-ba weiter, „in Irkutsk benutzen

Sie doch sicherlich den Zug?"
„Nein."
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„lXnb bod) beiluden alle, bic burcp bie SKongolei nacp (Suropa reifen, in
grïutêï ben 3ug!" bemerïte ber SBürbenträgcr bertounbert. ,,©r ift fepr
bequem. gn geEjn gapren mirb ber Qug ouep pier palten."

9?acp bem Vefucpe Beim ©a ©furmba !am ber Beim ©mtung au bie üieipe,
bei bem tatarifepen ©encrai, ben ber tatarifepe £of bon geling febem cf)ittc=
fifteen ©ouberneur §ur Kontrolle an bic (Seite fept; er befepligt bie 9tegie=
mngêmilijen unb ift baper attmäeptig, er ift ber eigentliche ScpupPerr beâ
gefamten SRanbarinentumg ber probing. ©er ©mtung bon ftalgau peifft
©fepen @ung. @r betoopnt einen tempelähnlichen, bon einer roten SOÎauer
umgebenen (ßalaft, unb bon ben hohen gapnenftangen, bic mit feltfamen
SInpängfeln gefd)müi!t finb, bie ben gu, bie âlmtëmopnung, anzeigen, loetjt
neben ber ©racpenflagge auch öie militärifche (Stanbarte.

SBieberum geftiefte Kleiber, geftpütc mit langen roten graufen, knöpfe,
gaberinge, fßfauenfebern, Bunte ©iirtel, Scpupe opne Slbfäpe, Selbftpänbe»
briiefe, Verbeugungen, höfliche äßorte, parfümierter ©cc, ©pampagnet unb
Sûfjigïeiten.

Sirup ber ©mtung ift ein greunb ber ©ifenbahn, felBftberftäublich toenn
bie ©ifenBapn bon ©pinefen erbaut ift. SIber er ift ein geinb ber ©unneïê.
@r ift einmal mit ber ©ifenbapn gereift, auf ber Sinie bon fSanfou ; er ift
baper ïein lebiglicp platonifcper Kenner; er fpriept au§ ©rfaprung. Solange

llnfer £aaov in ber tftongolet.

man im greiert fäprt, ift alleê gut; toenn man aber in einen ©umtcl fommt,
fo ift ber ©ittbruef ein fepr unangenehmer.

»SIber eê ift boep ïeinerlei ©efapr babei", bemerïte giirft Vorgpcfe. ©a§
iouffte ber tatarifepe ©eneral fepr toopl, bap feine ©efapr babei mar, (Teufet
noep mal! ©er unangenepme ©inbruef rüprte bon ber ©unfelpeit per.

„50?an nimmt an, eê fei fJfacpt!" marf ber gürft lacpenb ein.
„9lp, ba§ ift niept baêfelbe." ©er ©mtung gibt burip ben ©otmetfdper

eine ©rftärung unb entpüttt baburd) ettoaê bon ben unbefannten ioorigonteu
ber cpinefifcpen Seele, ettoaê bon ber feinentmicfelten orientalifcpen '©mpfäng*
licpfeit für Sinneêeinbrûcfe.
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„Und doch benutzen alle, die durch die Mongolei nach Europa reisen, in
Irkutsk den Zug!" bemerkte der Würdenträger verwundert. „Er ist sehr
bequem. In zehn Jahren wird der Zug auch hier halten."

Nach dem Besuche beim Ta Tsum-lia kam der beim Tu-tung an dte Reihe,
bei dem tatarischen General, den der tatarische Hof von Peking jeden? chine-
fischen Gouverneur zur Kontrolle an die Seite setzt; er befehligt die Regie-
rungsmilizen und ist daher allmächtig, er ist der eigentliche Schutzherr des
gesamten Mandarinentums der Provinz. Der Tu-tung von Kalqan heißt
Tschen Sung. Er bewohnt einen tempelähnlichcn, von einer roten Mauer
umgebenen Palast, und von den hohen Fahnenstangen, die mit seltsamen
Anhängseln geschmückt sind, die den Fu, die Amtswohnung, anzeigen, wehr
neben der Drachenflagge auch die militärische Standarte.

Wiederum gestickte Kleider, Festhüte mit langen roten Fransen, Knöpte,
Jaderinge, Pfauenfedern, bunte Gürtel, Schnhe ohne Absätze, Selbsthände-
drücke, Verbeugungen, höfliche Worte, parfümierter Tee, Champagner und
Süßigkeiten.

Auch der Tu-tung ist ein Freund der Eisenbahn, selbstverständlich wenn
die Eisenbahn von Chinesen erbaut ist. Aber er ist ein Feind der Tunnels.
Er ist einmal mit der Eisenbahn gereist, auf der Liuie von Hankou; er ist
daher kein lediglich platonischer Kenner; er spricht aus Erfahrung. Solange

man im Freien fährt, ist alles gut; wenn man aber in einen Tunnel kommt,
so ist der Eindruck ein sehr unangenehmer.

„Aber es ist doch keinerlei Gefahr dabei", bemerkte Fürst Borghese. Das
wußte der tatarische General sehr Wohl, daß keine Gefahr dabei war, Teufel
noch mal! Der unangenehme Eindruck rührte von der Dunkelheit her.

„Man nimmt an, es sei Nacht!" warf der Fürst lachend ein.
„Ah, das ist nicht dasselbe." Der Tu-tung gibt durch den Dolmetscher

eine Erklärung und enthüllt dadurch etwas von den unbekannten Horizonten
der chinesischen Seele, etwas von der feinentwickelten orientalischen Empfäng-
lichkeit für Sinneseindrücke.
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„®ic ©unfelpeit ber Stacpt unb bie ber ïunncls finb burepauâ berfd)ic=
bene ©inge. (Sic gleiten fid) niept im geringften. ©ie ber Scacpt ift füjf, bie ber
©mtnelê perb beftept gtoifcpen beibeti ein fo großer Untcrfcpieb, toie
gtoifcpen greube unb Scpmerg ©ie ©unfelpeit ber Stacpt löft, bie ©uttfeU
peit ber ©unnel§ bebriidt ."

Scad) biefer 23ortefung über bie berfepiebenen ©unïelpeiten ïeprteit totr
gnr 23ant gttriid, gerabe nod) gnr regten Qeit, um ben ©egettbefuep be§ ©a
©funnba entgegengunepmen. @ê tarnen îleine SSagcit mit ben Beamten bes.

©cfolgeê an. ©ie gange Umgebung toar gebrängt bot! SRenfcpen, bereit Stufe
nttê bie Stnnäperung beê SRanbarineu bertünbeten. ©êïortiert bon Solbateit,
erfrfjieit eine bon einer SRcnfcpenfdjar getragene Sänfte im §of, unb perau?»
ftieg ©e ©fui in präd)tiger, golbgefticfter ^teibung, mit einer SImetppfttette
um ben ^alë, einem gäcper in ber $anb. Sit ber ruffifd)=d)inefifd)en Stauf
I)örte man nieptê alê baê Staufepen bon Seibenftoffen.

Steint SBeggepen iDottte ber ©a ©funuba ben àidfcpo fel)en. ©r fattb bie
3Sorrid)tung, bie ipupe ertönen gu laffen, opne mit bent SRunbc pitteingm
blafen, feîjr finnreid). âlnfmerïfam beobad)tetc er, toie bie ÜÜRafcpine bortoärt£
unb ritcftoârtê fut)r, unb ftieg bann toieber in feine Sänfte, itaepbem er un§
naep europäifdper Sitte bie ipanb gebrüeft tjatte — ein 3ugeftânbniê an uttfere
©ebräuepe, ba.§ er ber 5ßerfönlid)!eit ber gremben unb ber Statur be§ Orte§
gemaebt blatte.

,,©fou! iptap!" riefen bie Solbaten ber SRcnge gu, bie Stöde in ber Suft
fcptoingenb, unb baê ©efolge entfernte fid).

©antt tant ber ©u=tung mit einem nod) gröfgerott ©efotge. SBir toareit
gang gcfdjtnollcn boit Stolg unb ©ee, namentlid) aber bon ©ee. Sticpt aus>gu=
rechnen ift bie 3<d)I ber ©äffen, bie bie ©titette ttn§ gu trinten genötigt patte.
@ê inar ÜRadpt, unb immer nod) erhielten mir ,f3ôflid)£eitêbefud)e. ©er Samo=
tuar bcë Gerrit ©orliac loar beftänbig in ©ätigteit unb bampfte ibie eine
fiofomotibe. Qur Stunbe bcê Stbenbeffenê tant nod) ©=2e=,£e=©ai. @r ift ber
SRanbarin ttnb ©olnietfcper beë S8ai=tott=f>u, fpricpt unb fd)reibt ettglifd) unb
patte teilte ©elegenpeit gefunben, unê toäpreitb ber Slntoefcnpcit be§ ©a
©fum=ba feiner greunbfepaft gu berficpern. Urn fie un§ auêgubritden, tain er,
in rote Seibe gepüttt; er fat) barin au§ toie ein epinefifeper ®arbinal. @r patte
toertbolte ©efepente bei fid), bie er unê gum Slnbenten berepren tooUte: für
ben dürften cine grofge geftidte Storfe, fi'tr mid) ein ißarfüntfädipcn, gefüllt
mit Éampferparg, ba§ bie ©pinefen fatten, tint bent 2ltem einen ©erttd) nads
Kleibern gtt geben, für ©ttore einen ©abadêbeutel. @=2c=©e=©ai tnar 2tuto=
mobilcntpufiaft; er bat um bie ©rlaubniê, eine Stunbfaprt gu maepen, toa§
ipnt geftattet tourbe. ©§ fipien mir, al§ repräfenticre uttfer lieber greunb
in ber epinefifepen Drtpobojie bie fpmpatpifcpfie mobernc Sticptung; aber bort
brauffen ift e§ gefäprlicp, mobernen Slnfcpauungen gu pulbigen, ©ie grof)e
©jtommuiiitation trifft fo fd)tocr!

Selbft einige Skmgen beê bcitad)barten ©empelê, ber fiep nialerifd) ait
ben Stbpaug beê Scpi=fd)an lepnt, tommen, um fiep ba§ Stutomobit angufepen.
©er ©empel pat ein ©ong, ba§ toäprenb ber gangen 3îad)t febe SRinute einen
Sd)Iag tut. ©nblid) blieben toir allein mit biefent tiefen, angenepm, unfagbar
feierlicpen, einluïïenben ©on, ber itnermüblicp toie eine ftete SRapituttg er=
flang. llitfere ippatttafie trug un§ in tocite fernen, ltitb biefer fiep immerfort
toieberpolenbe Sd)Iag toar für ttit.§ eine crtifte ©Erinnerung, eine Stimme, bie
fiep itnferttoegen erpob, eine Stimme, bie beit ÜRauin erfüllte, bie fid) mit ber
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„Die Dunkelheit der Nacht und die der Tunnels sind durchaus verfchie-
dene Dinge. Sie gleichen sich nicht im geringsten. Die der Nacht ist süß, die der
Tunnels herb Es besteht zwischen beiden ein so großer Unterschied, wie
zwischen Freude und Schmerz Die Dunkelheit der Nacht löst, die Dunkel-
heit der Tunnels bedrückt ."

Nach dieser Vorlesung über die verschiedenen Dunkelheiten kehrten wir
zur Bank zurück, gerade noch zur rechten Zeit, um den Gegenbesuch des Ta
Tsum-ba entgegenzunehmen. Es kamen kleine Wagen mit den Beamten des
Gefolges an. Die ganze Umgebung war gedrängt voll Menschen, deren Rufe
uns die Annäherung des Mandarinen verkündeten. Eskortiert von Soldaten,
erschien eine von einer Menschenschar getragene Sänfte im Hof, und heraus
stieg Te Tsui in prächtiger, goldgestickter Kleidung, mit einer Amethystkette
um den Hals, einem Fächer in der Hand. In der russisch-chinesischen Bank
hörte man nichts als das Rauschen von Seidenstoffen.

Beim Weggehen wollte der Ta Tsum-ba den Ki-tscho sehen. Er fand die
Vorrichtung, die Hupe ertönen zu lassen, ohne mit dem Munde hineinzu-
blasen, sehr sinnreich. Aufmerksam beobachtete er, wie die Maschine vorwärts
und rückwärts fuhr, und stieg dann wieder in seine Sänfte, nachdem er uns
nach europäischer Sitte die Hand gedrückt hatte —^ ein Zugeständnis an unsere
Gebräuche, das er der Persönlichkeit der Fremden und der Natur des Ortes
gemacht hatte.

„Tsou! Platz!" riefen die Soldaten der Menge zu, die Stöcke in der Luft
schwingend, und das Gefolge entfernte sich.

Dann kam der Tu-tung mit einem noch größeren Gefolge. Wir waren
ganz geschwollen von Stolz und Tee, namentlich aber von Tee. Nicht auszu-
rechnen ist die Zahl der Tassen, die die Etikette uns zu trinken genötigt hatte.
Es war Nacht, und immer noch erhielten wir Höflichkeitsbesuche. Der Samo-
war des Herrn Dorliac war beständig in Tätigkeit und dampfte wie eine
Lokomotive. Zur Stunde des Abendessens kam noch E-Le-He-Tai. Er ist der
Mandarin und Dolmetscher des Wai-Wn-Pu, spricht und schreibt englisch und
hatte keine Gelegenheit gefunden, uns während der Anwesenheit des Ta
Tsum-ba seiner Freundschaft zu versichern. Um sie uns auszudrücken, kam er,
in rote Seide gehüllt; er sah darin aus wie ein chinesischer Kardinal. Er hatte
wertvolle Geschenke bei sich, die er uns zum Andenken verehren wollte: für
den Fürsten eine große gestickte Börse, für mich ein Parfümsäckchen, gefüllt
mit Kampferharz, das die Chinesen kauen, um dem Atem einen Geruch nach
Kleidern zu geben, fiir Ettore einen Tabacksbeutel. E-Le-Te-Tai war Auto-
mobilcnthufiast; er bat um die Erlaubnis, eine Rundfahrt zu machen, was
ihm gestattet wurde. Es schien mir, als repräsentiere unser lieber Freund
in der chinesischen Orthodoxie die sympathischste moderne Richtung; aber dort
draußen ist es gefährlich, modernen Anschauungen zu huldigen. Die große
Exkommunikation trifft so schwer!

Selbst einige Bonzen des benachbarten Tempels, der sich malerisch an
den Abhang des Schi-schan lehnt, kommen, um sich das Automobil anzusehen.
Der Tempel hat ein Gong, das während der ganzen Nacht jede Minute einen
Schlag tut. Endlich blieben wir allein mit diesem tiefen, angenehm, unsagbar
feierlichen, einlullenden Ton, der unermüdlich wie eine stete Mahnung er-
klang. Unsere Phantasie trug uns in weite Fernen, und dieser sich immerfort
wiederholende Schlag war für uns eine ernste Erinnerung, eine Stimme, die
sich unsertwegen erhob, eine Stimme, die den Raum erfüllte, die sich mit der
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Bitrijsrfxîjau,
®a« ©djmeijerborf. @ut Vornan Bon 33 i ï t o v |J r e t). ©etjeftet SDÎ. 5.—, gefeuttbeu

5PÎ. 6.— (Stuttgart, ®eutfd|e ®erlag«anftalt).
®er Dorltegeube SRoman ift ein Qcrfllingâwerï ; aber ntdjt ba« eine« jugenbtidjen „Stürmer«

unb ®ratiger§", fonbern eine« reifen, oielerfaljrenen ûtîanncS, ber mie einjl Jeremias (Sottfielf erft
in Borgerütften Saijren fid) feine« ®idjtei6erufe« beimißt geworben ifl. ffu einem fraftBotbfdjüdjten,
aber jugleid) ungemein elaftifdjen Stil, ber ftd), wo e« barauf antommt, müljelo« jur flarfflen
bratnatifdien SBirfung gu ergeben Bermag, fdjitbert ber SBerfaffer mit meiflerfjafter S(nfd)aulid)frit, in
engfter S8er!m'if)fung mit beut SBerbegang eine« jungen Qngenieur«, ba§ Seben in einem f^Weige»

rifdjeti ®ebtrg«borf, nub gwar nid)t nur ba« atttäg(id)e Äteinleben ber ©ewoßner mit feinen froren
unb fdjmerjtidjen 2Bcd)felfaHen, fonbern oor allem ba« offenttidje îeben mit feinen üfteinungS« unb

fRegelmâffigïeit ciiteë gemattiger.
Sltemê ausbreitete, mächtiger, tie=

fer, gefieimniêbotler tourbe, t)erüber=
gitterte fuie ein ferner ©ffor, eine
Bereinigung Don taufenberlei Sau=
ten unb taufenberlei klagen.

tnar, al§ bernätfmen toir bie
märdjenljafte (Stimme ber d)iücft=
fifdjen ÜRadft.

®er folgenbe Xag — e§ mar ber
15. Sinti — inurbe auf eine ©rïitm
bigung gu ißferbe in ber fRidjtung
auf bie SRongotei gu bertoanbt. ®ie
Straffe ertoieê fid) al§ teiltoeifc für
bett SRotor fahrbar. ®ie legten Slm
t)öt)cn mürben mit tpilfe ber ®uliâ
unb ber SRauttiere überftiegen mer=
bcit. ®ann begann bie Steppe. ÜRad)

ber in ben bortfergetfenben fEagett
aufgeführten Satjrt erfdjien un§
altcf anbere leicfjt. Slber eine am
bere ©efapr bropte un§, ber fRegeu.
®a§ i£al bef Sd)i=fd)an=ï)o ift in
fRegengeiten plöfelidien reijfenben
itberfcfjmemrnungen aufgefegt, unb
ba bie Strafe gang mit bem Bette
be§ gluffeS gufammenfällt, paben
bie bon ber SSut be§ SBafferf über=

atutomoHi imd) (einem saito mortale. fatlenen ®aratoanen ïeinen Stuftneg.
häufig ïontmen ttnglücEffälte ba--

bei bor, unb jebef tpodftoaffer fdjmernrnt bei ®algan neben cntmurgelteu
Bäumen, iïababern bon aultieren, Kamelen, Schafen aud) menfd)Iid)e Seidjen
an. @f regnete mehrere Stunben, unb ba§ Söetter brotjte nod) fd)Ied)ter gu
merben. 3Bir marteten batfer mit llngebulb auf bie 2Inïunft ber anberen Stuto^
mobile, bon benen mir mufften, baff fie in §fin=ma=fu eingetroffen feien.
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Bücher schau.

Das Schweizerdorf. Ein Roman von Viktor Frey. Gehestet M. 5.—, gebunden

M. 6.— (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt).
Der vorliegende Roman ist ein Erstlingswerk; aber nicht das eines jugendlichen „Stürmers

und Drängers", sondern eines reifen, vielersahrenen Mannes, der wie einst Jeremias Gotthelf erst

in vorgerückten Jahren sich seines Dichterberuses bewußt geworden ist. In einem kraftvoll-schlichten,
aber zugleich ungemein elastischen Stil, der sich, wo es daraus ankommt, mühelos zur stärksten

dramatischen Wirkung zu erheben vermag, schildert der Verfasser mit meisterhafter Anschaulichkeit, m
engster Verknüpfung mit dem Werdeganz eines jungen Ingenieurs, das Leben in einem schweize-

rischen Gebirgsdorf, und zwar nicht nur das alltägliche Kleinleben der Bewohner mit seinen frohen
und schmerzlichen Wcchselfällen, sondern vor allem das öffentliche Leben mit seinen MeinungS- und

Regelmäßigkeit eines gewaltigen
Atems ausbreitete, mächtiger, tie-
fer, geheimnisvoller wurde, herüber-
zitterte wie ein ferner Chor, eine
Vereinigung von tausenderlei Lau-
ten und tausenderlei Klagen.

Es war, als vernähmen wir die
märchenhafte Stimme der chiüesi-
fischen Nacht.

Der folgende Tag — es war der
15. Juni — wurde auf eine Erkun-
digung zu Pferde in der Richtung
auf die Mongolei zu verwandt. Die
Straße erwies sich als teilweise für
den Motor fahrbar. Die letzten An-
höhen würden mit Hilfe der Kulis
und der Maultiere überstiegen wer-
den. Dann begann die Steppe. Nach
der in den vorhergehenden Tagen
ausgeführten Fahrt erschien uns
alles andere leicht. Aber eine an-
dere Gefahr drohte uns, der Regen.
Das Tal des Schi-schan-ho ist in
Regenzeiten plötzlichen reißenden
Überschwemmungen ausgesetzt, und
da die Straße ganz mit dem Bette
des Flusses zusammenfällt, haben
die von der Wut des Wassers über-

Automobil nach kincm Salto mortals. fallenen Karawanen keinen Ausweg.
Häufig kommen Unglücksfälle da-

bei vor, und jedes Hochwasser schwemmt bei Kalgan neben entwurzelten
Bäumen, Kadavern von aultieren, Kamelen, Schafen auch menschliche Leichen
an. Es regnete mehrere Stunden, und das Wetter drohte noch schlechter zu
werden. Wir warteten daher mit Ungeduld auf die Ankunft der anderen Auto-
mobile, von denen wir wußten, daß sie in Hsin-wa-fu eingetroffen seien.
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